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GrosserAndrangzurSchneesäuberungDergesternabendserfolgteSchnee-¬
fall brachtedenstädtischenAufnahmsstellenfür Schneearbeitereinen
besondersstarkenAndrangvonArbeitsuchenden.VordenAufnahmsstellenin
Favoriten ,Simmering ,Meidling ,Rudolfsheim ,Hietzing und Ottakring warder

ZustromvonSchneearbeiternderat gross ,dassdie FensterderAufnahms-¬
hütten eingedrücktwurden . Esmusste ,umdie AufnahmevonSchneearbeitern

reibungslosdurchführenzukönnen ,Sicherheitswacheeinschreiten .Insge¬
samt hat die Gemeinde 3700 fremde Schneearbeiter aufgenommen; davonent - ¬

fallen 2200auf die städtischen Strassenbahnen .Dader Schneefallnicht
sehr stark war ,genügte die einmalige Ausfahrt der Reinigungsmittelim
Strassenbahnnetz .Es wurden 89 Motorpflüge mit 132 Anhängepflügenverwen- ¬

det .DieStrassenbahnenkonntennochvorBetriebsbeginnamMittwochfrüh
die ReinigungderGeleisedurchführen.

SammeltagfürdieArmenWiens.DieGemeindeWienveranstaltetamGoldenen
Sonntag( 20 .Dezember)wiedereinenoffiziellenSammeltagzugunstenderAr-¬
menWiens .DieSammeltätigkeitist wieimVorjahrderart organisiert ,dass
die Bezirksvorsteherunddie Vorständeder Fürsorgeinstitute einKomitee
bilden,demdieDurchführungderSammlungimBezirkanvertrautist .Inden
HäusernwirddieSammlungmittelsamtlicherSammelbogenvorgenommenwer-

den

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Dezember1925

DieBeratungdesHauptvoranschlagesfürdasJahr1926
DerWienerGemeinderatbegannheute mit derBeratung

desHauptvoranschlagesfürdasJahr1926. StadtratBreitnerleitetedie
Verhandlungmiteiner ausführlichenDarlegungder wirtschaftlichenSitua .
tion ein ,wobeidie Frage des Mieterschutzes einen breiten Raumeinnahm .

DieSitzungwurdeumvierUhrnachmittagsvomBürgermei¬
sterSeitzeröffnet.
Stadtrat Breitner leitete die Debatte übenden VoranschlagderGe- ¬

meindefür1926mitfolgenderRedeein:
DerVoranschlagder GemeindeWienbietet die selteneGe-¬

sorgen hinauseinBildderwirtschaftlichenlegenheit über dieTages

Verhältnisse zu geben ,die das ganze Leben in dieser Stadt bestimmen ,

sichmitjenenProblemenzubeschäftigen,diegeeignetsind,dieWirt-¬
schaftsführungderGemeindeselbstimkommendenJahrentscheidendzu

beeinflussen .

DieZahlderunterstütztenArbeitslosenbetruginder
Wochevom7 ,zum12 .DezembervorigenJahres16811Heuerbeziehenum
diegleicheZeit78. 07hArbeitsloseUnterstützungoderBeihilfe ,Das
ist eine Steiegerungumsiebzig Prozent !Darinverkörpertsich einun¬
geheures ,in Wortenicht zu fassendeeElend .SchondasGleichbleibenbe¬
deuteteinefurchtbareVerschlechterung .HatderArbeitsloseinden
erstenWochenodersogarMonatennocheinigematerielleReserve,soist
sie beiso langeandauernderArbeitslosigkeitlängstaufgezehrt .Die
ganzeUnzulänglichkeiederAzbeitslosenunterstützungtritt dannin
er Formschrecklicher Verelendungund namenloserVerzweiflunginEr - ¬

die
cheinung .Esfehlenaberin diesehZahlennochalle jene ,nachBeen

digungihrerStudier ,nachFertigwerdenmitihrerLehrekeinenArbeits
postenfinden .SiehabenaufUnterstützungkeinenAnspruch.Vorallen
anderenabersteht dieseJugendeunddasist nochweitverhängnisvoller
als die materielleEntbehrung-geradewennsie nachderZeit desLer
nens mit heieser Freudean die praktische Arbeit gehenwill ,derso

verderblichenBeschäftigungslosigkeitgegenüber,Diesessprunghafte
AnwachsenderArbeitslosigkeitbeweist ,dassdievielgerühmteSanie¬
rung vollkommenversagt hat .Tatsächlich wird dieses Wortschonganz

allgemeinnurmehrimironischenSinneangewendet.DerSchutzdesVöl-¬
kerbundes hat nicht hingereicht ,umauch nur an einer einzigen Stelle

dieMauerderAbsperrunggegendieösterreichischenWarenzudurchbre¬
chen.EsistnichteinmaleineLockerungderBeschränkungderAbwan¬
derungerfolgt .Selbst dieses letzte traurige Auskunftsmittelbleibt

denOesterreichernversagt .UnterdiesenVerhältnissenwäreesam
dringendstennotwendig,dassdurcheineumfassendeInvestitionstätig
keitdesBundesdernotleidendenAndustrieHilfegebrachtwird,wie
esdurchWienimreichstenMasseeschieht .DieBundesregierungsteht
abernachwievorunterbeengenderKontrolle,Oesterreichdarfnicht
überdenRestjenerAnleihefrei werfügen,für dieweitüberdas
notwendigeMasshinausdiewertvolistenEinnahmendesStaatesverpfän-¬
detwordensind .NichteinmaldieVeranlagunginOesterreichwirdge-¬
stattet .DasGeldmussteimAuslandbleibenundwirddortzulächer¬
lichgeringfügigenSztzenverzinstDadurcherfährtderTributder
österreichischenVolkswirtschaftandasausländischeKapitaleine
ganzausserordentlicheSteigerung

DassindGrindegenug,füreinetrübegedrückte
Stimmung .Es mussaber leider festgestellt werden ,dass diejetzt

herrschendeMutlosigkeitnochüberdasMasshinausgeht,dassdurch
dieTatsachenansichgerechtfertigtist ,Selbstinvielschwereren
Tagendie wirseit Kriegsausbruchmitzumachenhatten ,warkaumjeein
derartigesGefühltrostloserResignationzuverzeichnen.Dasganze
Geschäftslebenliegt förmlichin einemlähmendenBand .Eswarschon
seitMonatensowieinderVorahnungirgendeinesschwerenUnheils.
MitderVeröffentlichungderRegierungsvorlageüberdieAbänderung
desMieterschutzesistdiesetödlicheHemmungoffenkundiggeworden.
AllenDenkendenistesklar,dassdieVerwirklichungdieserPläne
eineWirtschaftskatastrophehervorrufenmuss,wiewirsiebishernoch
nichterlebthabenDieerregtenerbittertenKundgebungenausallen
KreisenderBevölkerungbis tief hineinin dieSchichtendesHir
gertumsbezeugen,dassdieAufrechterhaltungoderZertrümmerungdes
MieterschutzesnichteineFragedespolitischenGlaubensbekenntnisses
ist .HierhandeltessichumunserwichtigstesökonomischesProblem
DieChristlichsozialenversuchenes ,sichüberdiesenSturmdadurchzu
trösten ,dasssiedenFassungsraumder510Versammlungslokalenach¬
rechnenunderklären,dass100. 000PersonandortgarkeinenPlatz
gehabthätten.Siespottendarüber,dassauchExtrazimmervonVorstadt¬
wirtshäusernherangezogenwordensind .WenndieseParteisichihres
Aufstiegeserinnerte,dervondiesenExtrazimmernseinenAusgangge¬
nommenhat ,müsstegeradesiedieseZeitenverstehen.DieselbenSchich¬
ten ,dievoreinemMenschenalterindievonLuegerundseinenFreun
deninsolchenExtrazimmernveranstaltetenVersammlungenströmten,
habenjetztdieMehrheitindenvondenSotialdemokrateneinberufenen
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Mieterschutzversammlungengebildet.Ueberallwirdmansichebendessen

künftighinüberhauptnochinderLageseinwird,seineIndustrieartikel
auszuführen.NurdieseAusfuhrabermachtes möglich ,die für unsuner-¬
lässlichenNahrungsmittel ,dieKohle,RohstoffeausdemAuslandeein¬
zuführenundzubezahlen.DieAusfuhrderIndustrieartikelistalso
dieGrundlageunseresDaseins.VersagtderExport,dannwächstingie
gantischemAusmassediejetzt schonsofurchtbareArbeitslosigkeit.

vorbei.DannkommendieZeitenderLebensmittel-undKohlennot,wie
in denärgstenTagendesKriegesundderNachkriegszeit .Dannwieder-¬dieholensichingesteigertemMasseSchreckensszenenjenes1.

SozialdemokratendiesesLandesunterdenheutigenVerbältnissennur
inruhigerEntwicklungumgestaltenwollen,inTrümmerSchonjetztist
esfürOesterreicheineharteAufgabemitseinenIndustrieartikeln

KartoffelmüsseninRiesenmengeneingefürhtwerden.Selbstverständlich
alleKolonialwarenundtausendandereArtikel.Steinkohlefindetsich hat ,werdenvernichtetwerden .Ganzgrauenvollwirdsichdie Lagejenerbeiunsnurganzunzureichend.BisaufEisenundHolzfehlendiemeisten

Sehntausendegestalten,denenjedeUeberwältungsmöglichkeitfehlt ,die

FrüsorgeabgabewirdgeschimpftundgewettertMiteinerfünfundzwanzig
bewusst,dasshierüberLebenoderTodderstädtischenBevölkerungProzentigenLohnerhöhungzugustenderHausherrentreibenaberdiesel
entschiedenwerdensoll.LetztenEndesgehtesdarum,obOesterreichbenLeuteeinfrevlesSpiel,alsobessichumeinebelangloseKleinig-¬keithandelte .MitjenerunmittelbarenLast ,diedererhöhteZinsfür

jedeneinzelnenbedeutet ,ist esselbstverständlichnichtabgetan .Jeder
Mieter,obernunselbstständigerGeschäftsmann ,Arzt,Rechtsanwalt,An¬
gestellterist ,wirdnafürlichtrachten,diesegrosseAusgabewieder
irgendwiehereinzubringen.GenauindergleichenLagewerdensichaber/
alleöffentlichenVerwaltungenbefinden„WelchtörichterGedanke,die

DannistesnatürlichauchmitderWertbeständigkeitunseresGeldesSteigerungderMietzinssmiteinemAbbauderWohnbausteuerineinem
Atemzunennen.DieseundalleanderenAbgabendesBundes,derLänder
undGemeindenwerdenvielmehreinegewältigeHinaufdetzungerfahren!
AnderskönnenjagarnichtdieMittelfürdieerköhtenZahlungenanBe¬

DezembersdanngehtdasGefügedersozialenOrdnung,dieauchdieamte,LehrerundAngestellteaufgebrachtwerdenZugleicherZeitaberwer
denundmüssendieTarifederEisenbahnen,derPost ,diePreisefürSalz
undTabak,dieKostenderStrassenbahnfahrtvonGas ,elektrischemStrom
undWassererhöhtwerden.AlsonichtnureineeinzigeTeuerungswelle,son¬

denWettbewerbzubestehen.UnsereLandwirtschaftdecktblossetwadiederneineganzeReihevonsolchenwirdüberdieseBevölkerunghereinbre
HälfteunseresGetreidebedarfds.FleischFett ,Milch,Eier ,Hülserfrüchte,chen.PreissteigerungenundLohnbewegungenwerdenwieinderInflations

zeiteinanderjagenundniemandendauerndenVorteilzubringenvermögen
Dielet tenRestevonVolkswohlstand,diederKriegnochübriggelassen

Rohrpodukte.AllesmusszuWeltmarktpreiseneingekauftwerden,Oester-¬
reichhatkeinenZugangzumMeere .UngereFlussläufesindnichtse

günstiggestalttewieetwadieDeutschlands,dietiefindasInneredesLandesführen.EinfuhrundAusfuhrvollziehensichfastausschliess-wasihnengebliebenistdasschützendeObdachund.NotundVerzweif-

heuteinkärglichsterWeisevomVerkaufederResteihrerHabevielfach
sogarnurvonUnterstützungenlebenSiewerdennochdasletzteverlieren

lichaufdemteurenBahnweg.InOesterreichkönnenaberauchalsunver-¬
meidlicheKriegsfolge,als dieNachwirkungdersinnlosenZerstörung
vonMenschenkraftundSachgutdieSteuernundAbgabennichtniedrig
sein .DieimKriegundderInflationerfolgtenKapitalsverlustehabenteuresLeihgeldzurFolge.Doppeltsohochfastalsindenanderen.
IndustriestaatenderWelt.DieösterreichischenFabriksanlagensind
überdiesauchInderVorkriegszeitnurseltenaufderhöchstenStufe

technischerVollendunggestanden,SeitherhabensiedurchdenKrieg
sehrgelittenundkönnenjenestarkenEntwicklungen,diesichbeispiels¬
weiseaufdemGebietederHeiztechnikvollzogenschwermitmachen.DassindalsodieteilsdurchdieNaturteilsdurchdieErgebnissedesKrieg
gesgeschaffenenVerhältnisse,unterdenenwirmitdemAuslandekonkuniere
müssen.DiemeistenTeileausdenensichderEndpreisunsererExportwaren
zusammenzetzt ,wirddurchdenWeltmarktbestimmtundliegtausserhalb
unsererGewalt.NurbeimArbeitslohnkönnenwirbiszueinergewissen
Grenzebillagersein.DieösterreichischenLöhnesindauchtatsächlicher
niedrigerals in denanderenLändernEuropas.Nichtimentferntestenzu
vergleichenmitdenenAmerikas.AberauchdiehiesigenArbeiter
müssensichselbstverständlichnährenundkleiden.EineHerabdrückungder
gegenwärtigschonsotiefenLebenshaltungist unmöglich.Dieniedrigeren
LöhnefindenihreBegründungdarindassdieMiete ,die frühereineViere

nu

teldesMonatslohneseinesArbeitersverschlungenhat ,heute/einebe¬
scheideneRollespielt .Aendertsichdies ,dannmüssendieLöhnesteigen.
MitebensolcherunbedingterAutomatikgehtaberdannjenerTeilderAusf:
fuhr ,denwirnochtrotzallerZollschwierigkeitenundsonstigerreich¬
licherSchikanenbehauptenkonnten,verlorenUeberdievierprozentige

lungversinkenALldassollzugunstenvonwenigenzehntausendHausbesite
zerngeschehen.EingrosserTeilderHäusergehörtAktiengesellschaften
KlösternundStiften ,EinnochgrössererAusländern,GanzeHäuserreihen
habenindenZeitenderInflationdieAusländerumeinenPappenstiel
zusammengekauft.In derHausbesitzerzeitungvom1 .November1923
wirdfestgestellt,dassvonden43. 341WienerHäusernsich12. 170imBe
sitzevonAusländernbefinden .DieseZahl ,soschrecklichhochsieist
besagtnochnichtalles .SelbstverständlichhabendieAusländernichtdie
kleinen,unscheinbarenObjekteinderVorstadterworben.Siehabensich

natürlichdie grösstenundschönstenGebäudeWiensausgesucht .Seit
demEinbringenderRegierungsvorlagesindwiederausländischeAufkäufer

hieraufgetaucht.BasAuslandinteressiertsichneuerlichfürunsereHäu
ser ,zumaldieinländischeBevölkerungkeineKaufkraftbesitzt .Esist
ganzunwahr,dassbeiAufsechterhaltungdesMieterschutzesin derheutie
genFormdieUeberfremdungdesHausbesitzesweiterwachsenwürde,Genau
dasGegenteilist zutreffend.EshatsichjaumSpekulationskäufege¬
handelt ,wiesich ebenjetzt wiederwelchevollziehen .JedeLockerungdes
MieterschutzesregtdieAusländerzuneuenSpekulationskäufenanDas
bedeutetalsoeineSteigrungunseresTributesandasAusland,einewei
tereSchwächungder heimischenWirtschaft.

Geradezugroteskist es ,wennimZusammenhangmitdemsechstausend-¬
fachenZinsvoneinerBelebungderpritatenBautägigkeitgesprochen
wird .GeschiehtesvonverantwortlicherStelle ,sokannmansolchenPer¬
sonendengutenGlaubennichtzubilligenodermanmussbeiihneneinenih
gradvonUnkenntnisannehmen ,wiemansichbeleidigendergarnicht
vorstellenkann.DieRechnungistindieserBeziehungsehreinfach.
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KaufmännischganzAgeschulteMännerundFrauenkönnensieverstehen.
Im Fried n hat die Herstellung einer Kleinwohnung rundsekhstausend

Goldkronen gekostet .Dieses Baukapital muszte sich mit höchstens sechs

PrizentverzinsenVielfachist derSatznochdaruntergeblieben.Das
ergabalso360Kronen.SovielwurdeauchungefährfüreineWienerKlein-¬
wohnungvonZimmerundKüchegezahlt ,Gegenwärtigsind die Baukostenune
bestreitbar umdie Hälfte gestiegen .Eine KleinwohnungderselbenAusstat - ¬
tung ,wie sie vor dem Kriege hergestellt wurde ,erfordert also 9000Gold - ¬

krenen an Baukosten ,Selbst wenndas Kapital sich nur mit einer acht¬
prozentigenVerzinsungbegnügenwürde ,wasgewissnichtderFallist ,
machtdasschen720Goldkronen.EswürdealsodiegleicheWohnung,für
die in der Vorkriegszeit nur 360 Kronengezahlt werdenmussten ,mindesten

720Goldkronenkosten .ErstdiedoppelteValorisierungdesGoldzinses ,
die Steigerung der Mieten auf das Neunundzwanzigtausendfachekönntealso
demPrivatkapitalAnreigzumBauenbietenAberauchdieseRechnung
stimmt nichc .Wennnähmlich einmal die Zinsbildung wieder völlig frei

ist unddieMieteninWienaufdasNaunundzwanzigfausendfachegestie-¬
gensind ,dannhabennatürlichauchdieBaukosteninzwischeneinestar¬
keSteigerungerfahren.DieLöhne,diePreisederZiegel ,vonHolz ,Zement,
Glasu . . wesindja dannnichtaufdemheutigenNiveaustehengeblieben.
DannwirdalsonichteinmalderMeunundzwanzigtausendfacheMietzinsge¬
nügen .Dås35. 000facheMietewirderst eineachtprozentigeVerzinsung
des aufgewendetenKapitalsgewährleisten .Dasalso ist derZeitpunkt ,
in demdas Privatkapital zu Bauenbeginnen würde ,Aberauch da giht die

Zeitschrift für denWienerHausbesitzklare Auskunft ,wiedie Dingesich
wirklichgestaltenwerden .In derNummervom5 .August1925wirddieZahl
jener Wohnungenberechnet ,die bei Aufhebungdes Mieterschutzesleerste¬

henwürden.ImHinblickaufdieverminderteBevölkerungszahlunddie
WohnbautätigkeitderGemeindekommtdasOrgandesWienerHausbesitzers
selbst zu demSchlusse ,dassmehrals 78 . 000Wohnungenin Wienleerste¬
henwerden ,Manstelle sich nureinenAugenblickvor ,dassjetzt inWien
78. 000Wohnungenleerstehen .WürdesichdanureineinzigerPrivatkapi¬
talist finden ,dereinenNeubauaufführt? Dasist vollkommenausge
schlossen.Dabeiist dieseSchätzungderHausbesitzerzeitungnochviel

weit
zu niedriggegriffen .Dieleerstehungenwärennoch/gewaltiger .DasZu
sammendrängender Menschen,die nackteObdachlosigkeitwürdenangesichts

der allgemeinenVerarmungder BevölkerungjedeVorstellungsmöglichkeit

überschreiten .WirbrauchenhureinenBlickin dasvielreichereDeutsch¬
landzutunumzuwissen ,wasunserharrt .In BerlinhabendreissigPro¬
zentderMieterdenZinsnichtbezahlenkönnen.ZehntausendevonDelo
gierungensollenerfolgen.

Esist alsoeinzwingenderAnlass ,sichanlässlichderBeratung
desnächstjährigenVoranschlagesmitderFragedesMieterschutzesdie
dasganzeLebenberührteingehendzubeschäftigen.DieWienerBewölkerung
hateinAnrechtdaraufdassderGemeinderatsichzudieserwichtigsten
Angelegenheitklarundunzweideutigäusserft.Esistdiesumsodringender
geboten ,als wireinhöchstseltsamesSchauspielsehen .ImNationalrat
sollvoneinerbäuerlichenMehrheitüberdieDaseinsfragederstädtischen
derindustriellenBevölkerungOesterreichsentschäådenwerden.DieBauern
sindkeineHausbesitzerimSinneeinesstädtischenHausherrn.Siesind
lautenEigenbenützer,fürdieesalsoganzgleichgültigist ,obderMie-¬
terschutz besteht oder nicht .Auchdas Vermietenkommtfür die sehrsel - ¬

teninBetrachtDieBauernhabendaherkeineAhnungvondenWirkungen

einerLockerungoderAufhebungdesMieterschutzes.Gewiaswürdeauchdie
BauernschaftdieFolgenderdamitberbundenenWirtschaftskatastrophe
zuspürenbekommen.Verhängnisvollundentscheidendgetroffenwerdenje-¬
dochnurdieStadtIndustrieGewerbeundHandel.DieBauernschafthat
nichteinmalerlaubt,dassdie„Sommerzeit"inOesterreicheingeführt
werde ,wie könnensie es unternehmen ,über das Schicksal derindustriellen

BevölkerungdiesesLandeszuentscheiden.Dasist vollkommenunzulässig.
GeradedeshalbmüssenWienunddieanderenStädteihreStimmeerheben.

Niemandhat jetzt den Mut ,sein Geschäft auch nur in derbe

scheidensten Weisezu vergrössern .Jede Investition wirdzurückgehalten

nurdie zwingendstenKäufeerfolgen .Allefürchten ,dassnachdemWillen
der Regieuugundihrer Mehrheitschonin dennächstenMonateneine
verheerendeTeuerungalle Geschäftsaussichtenvernichtet .Esistdringend
notwendig,dergegenwärtigen ,jedemAbsatzlähmendenStimmungeinEndezu
machen .Mitaller SchärfeundUnzweideutigkeitmussausgesppochenwerden
dassnachderWillensmeinungdesWienerGemeinderates,überdieachtles
hinwegzugebenniemandemmöglichseinwird ,dieRegierungsvorlageniemals
Gesetzwerdendarf .

DieWienerGemeindeverwaltungist zu einer solchenKundgebung
aberauchauseinemanderenGrundeberufenundberechtigt .Wirhabenuns
nichtdamitbegnügt,denMieterschatzblossdurchWorte,nurdurchPro¬lies

testezuverteidigen.Esist/vielmehrinderwirksamstenFormderAuf¬
stellungundAusführungeinesgrossenWohnbauprogrammesgeschehnn.Als
imvorjährigenDezembersichderGemeinderatmitdemBudgetbeschäftigt
hat ,hatdieMinderheitdiePostvon911MilliardenKronenfürWohnbauten
alsübertriebenbezeichnet.DiehärtestenWortederKritiksindgebraucht
worden .Esist behauptetworden ,dasswireineso hoheSummewederfinazi
aufzubringennochtechnischaufzubrauchenin der Lagesein werden ,Ich

teiledemGemeinderatmit ,dassimJahre1925bishernicht911 ,sondern
bereits958Milliarden für Wohnhausbautenausgegebenworden
sind .Für1926habenwirdeshalb96MillionenSchilling -960Milliarden
Kronen- vorgesehen .Damitist dieBewältigunggesWohnbauprogrammesin
jeder Beziehung vollkommengesichert .Wenndarauf verwiesen wird ,dassnoch

immerderAnsturmderWohnungslosenkeineAnschwachungerfahrenhabe,
soliegtderGrunddarin ,dassvon191 )bis1922dieBautätigkeitna
hezugäntlichgeruhthat .DieseachtjährigePause ,in der nurObjekte
zugrundegegangensind ,aber keineneuenerrichtet werdenkonnten ,muss

ebenerstüberwundenwerden.MitderFertigstellungder25,000
Wohnungenwird dies der Fall sein .Selbstverständlich wiid danndie

GemeindeangesichtsdesvölligenVersagensderprivatenBautätigkeit
weiter bauen .Wir werdenauch durchaus allen notwendigenBedürfnissen

RechnungtragenkönnenAllerdingsunterderBedingung ,dasseinver-¬
nünftiges Anforderungsgesetz die ergänzenden Möglichkeitenschafft .
SelbstamheutigenTagewarennochtrotz der UngunstderWitterung
unmittelbaraufdenBautenderGemeinde4073Arbeiterbeschäftigt
WodieBautenbis zurEindeckunggediehensind ,wirdunermüdlichihme
Fertigstellungbetrieben .DerMagistrathat eine Umfragegehalten
bei jeneninländischenFirmen ,die hauptsächlichals Lieferantenfür
dieWohnhausbauteninBetrachtkommen.Esist festgestelltworden,dass
gegenwärtig in Fabriken und Werkstätten aller Artausschliesslich

mitGemeindelieferungenfürWohnbauten9872Arbeitertätigsind .Inder
ist

schönenJahreszeit sind es natürlich weit ,weit mehr .Das/unserSystem
der Bekämpfungder Wohnungsnot!DieMinderheitin diesemSaaleund

dieRegierurgwollenderWohnungsnotdadurcheinEndebereiten,dass
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siedieWohnungenunerschwinglichmachen.Esist sehreinfachaberauch
sehrgrausam,aufsolcheWeisedieWohnungsnotzubekämpfen.

NebendemAufwandfürdenWohnungsbaugibtdasFürsorge-¬
wesendemBudgetsein Gepräge .Auchdasist keinZufall ,sondern
dasErgebnisderwachsendenNotunddesVersagensderprivatenWohl
tätigkeit .OhneEingreifender Gemeindehättendrei WienerKinder-¬

spitälerlängstzusperrenmüssen.Siewurdenkommunalisiertundausge-¬
stalt „ Dasin gleicher NotlagegeweseneBrigittaspital ist imUmbau

begriffen.EswirdimJahr1926alserstes"EntbindungsheimderStadt
Wien" eröffnet werden .Mit demBaueines KinderheimesamTivoli für

360Kinderwirdbegonnenwerden.Ein„euesJugendamt,zweiSchulzahn¬
klinikenamhtMutterberatungsstellen ,dreizehnHorte ,siebenunddreissig
neueKindergärten ,drei Kinderfreibäder ,ein grosserKinderspielplatz

auf demehemaligenHundsturmerFriedhofwårdenimkommendenJahrehin
zuwachsen.DieZahlderTuberkulosebettenwirdum1hhvermehrt .Wier

Vierjetzt ungenügenduntergebrachteTu¬hatdann2308zurVerfügung.
berkuloseberatungsstellenübersiedelninNeubauten.AlleWienerSchul¬
kinderwerdenaufTuberkuloseuntersuchtwerden .DieUnterbringungge-¬
sunder ,aberdurchihre tuberkulotischeUmgebunggefährdeterKinder
in FamilienpflegeaufKostenderGemeindesollalsneuesVorbeugungs¬
mittel erprobt werden .ZweiLehrlingsheimewerdenerrichtet .Soerfährt

dasreichverzweigteFürsorgewesenderStadtWienin einemeintigen
JahrseineAusgestaltung,wiesie imFriedaneinstnurimVerlaufevon
Jahrzehntenerreichtwordenist .

anderen
Auchaufallen/GebietenbringtderVoranschlagLebenundAr

beit .DasgrosseBadin FavoritenwirdimkommendenSommerderBe¬
nützungübergebenwerden .DerBrückenbauin der Brigittenausollfertig
werden.DieVolksbäderwerdenvergrössert,neueGartenanlagensindgeplan
für die in den letzten Jahren rege betriebene VerbesserungderStras
sendeckewerdennochhöhereSummenzurVerfügunggestellt ,dieElek¬
trifizierungderStrassenbeleuchtungnimmtihrenplanmässigenFortgang,

120000weitere Haushaltewerdenmit demColoniasystemausgestattet .
Esist also wiederein VoranschlagkraftvollenAufbaues.

Zielbewussttritt die Gemeindeüberall dort ein ,wodasPrivatkapital ,
dessenTriebfedereinzigundallein die HöhedeserzieltenNutzens
ist ,denDienstversagt.Ueberdiesist aberdieGemeindeverwaltung
diesmalinderLage ,einzelnenGruppenvonSteuerträgern,derHotelindus-¬
trie ,den Pensionen und Sanatorien einschneidende Steuerermässigungen

zu gewähren ,die durchschnittlichdie Hälftederbisherigen
AbgabenaummachenAuchdenTheaternundKonzertensollenErleichterun
gengebotenwerden .Aufdie Automobilabgabefür Laftkraftwagensollver
zichtet werden .Es ist ein Entgangvon rund hh Milliarden Kronen ,Es

kanndies allerdings nur unter demVorbehaltbeantragt werden ,dass
nicht durchBundesgesetzder GemeindeneueLastenauferlegtoder
bestehendeEinnahmenentzogenwerden .ZurHebungdesFremdenverkehrs
werden sich die Länder Wienund Niederösterreich vereinigen .DieWie

nerMessewirddiePropaganda,unterstütztvonBeiräten,betreiben
underheblicheMittelbeigestellterhalten.

Gerade in dieser Zeit der Stagnation und derBedrückt¬

heit wollen wir als WienerGemeindeverwaltungneue Antriebegeben

Arbeitschaffen ,denMutheben .ArleBemühungenwerdenabergänzlich
nutzlos sein ,wennnicht den verhängnisvollen Plänen derBundesre¬
gierungmitunbeugsamerEnergieentgegengeretenwirdundderMie
terschutznachwievorungeschmälertaufrechtbleibt.



5B
EswirdnunindieGeneraldebatteeingsgangenAlserster

RednerderMinderheitsprichtGemeinderatZimmerl .Erführtaus :
DerFinanzreferenthatsicheigentlichwenigmitdemVor¬

lag ,sondernmitderBundesregierungumdeinenGesetzentwurfder
Bundesregierung,beschäftigt .Erhat eineRadegehalten ,die wirindie-¬

semSaalsooftgehörthabenundjeczttäglichinArbeiterzeitung
lesenkönnenSeineAusführungenwarengetragenvonjenemHass ,dernur
alsZeichendesSchuldigengswertetwerdenkann .Ichmöchte

wiederReferentvonanderenSachensprechensondernmichaus
liesslichmitdemVoranschlagbeschäftigen.

FinanzpolitikMankönntedisse in folgendeAbschnittezu
sammenfassen .1 .EinführungundEntwicklungderStuuern .2 .Artder
ichtigstenSteuern .3ErfolgedesSteuersystems .h .Einflussaufdie

Wirtschaft. 5.Steuerermässigungenund6 ,Endziel,zudemdiesesSteuer
systemführensoll.

IndenJahren1919bis1922wurdevonderGemeindeeine
AnzahlvonSteuerngeschaffen,dieohneRücksichtaufdieErtrags
fähigkeitderBetriebebemessenwordensind ,DamitwerderCharakter

eserAbgabenalsInflationssteuernklardeklarlert .Alswirdamals
aufaufmarksamgemachthabenhatderFinanzreferenterklärt ,dass

wennandereVerhältnisseeintretenwerdenauchdasSteuersystemge
ändertwardenwird .DamithaterklarzugegebendassesichumInfla¬

sabgabengehandelthat .Esist aberdannderKreisderSteuerzah
ler immermehrerweitertwordanIneiner . iderstabilisiertenWäh-¬

rzeichnetdieGemeindeeingigantischesAnsteigenderSteuern.
WirhabeninderGemeindedreiArtenvonSteuern.Erstens

Vermögenssteuer,zweitensindirekteunddrittensdirekteSteuern.
steuersteuer

FürdieWohnbausindimVoranschlagfür dasJahr1926
insgesamt3hlMilliardenKroneneingesetzt.DieAbgabevomVerbrauch
vonGasundelektrischenStremist mit32MilliardenpräliminiertIchbezeichnesie als Vermögensabgabe,Breitnerals Zwesksteuern.DasEr

trägniswirdnurdazuverwendetumdasVermögderGemeindezumehren.
Deneinenwirdas genommenunddenanderenfliesst eszu .

WirhabendanndieindirektenAbgaben.DieSteuernundGe¬
bühren ,diederBundeinhebtaberdannderGemeindeüberlässtsindfür

dasJahr1926mit980MilliardenKronenpräliminiert.InseinerBro¬
schürehatDr .DannebergüberdenSteuersadismusgeschrieben,dieSteuBreitnersrpolitik/verteidigtundaucherwähnt,dassderBundSteuernermässigt

damitdieGemeindeWienschädigt.BeiderBeratungdesVoranschlages
ürdasJahr192hhatStadtratBreitnerdendamaligenBundesfinanzmi

nister Dr .Kienböckmit einemKassenräuberverglichen ,weil er dieAb
gabenertragsanteilederGemeindegekürzthat .NunhataberderBundim
Jabre192handieGemeinde950MilliardenKronenabgeführtwährender
imJahre1925rund900MilliardenKronenabführenwird ,trotzdemfür
dieses Jahr keinZuschusszumPersonalaufwandseitens des Bundesge- ¬
leistet wordenist .EinemKassanräuber ,der mirmehreinlegt als ichin
derKassehattekannmansichschongefallenlassen

WarsicheinigeZeitmitdiesemVoranschlagbefassenmuss,
bekommteinenSchwindelanfall.Eswäredaherzweckdienlichwennaufje
desdieserBüchereinroterZettelmitderInschriftNurfürSchwin
delfreie "geklebtwerdenwürdedamitmansichentsprechendverhalten
en

DieUnternehmungenzahlenauchandieGemeindedieFürsorge¬
abgabe Die Elektrizitätswerke zahlen für die BenützungderStrassen
dreiProzentvonderBruttoeinnahme;für dasJahr1926sinddas23Mil¬

liarden KronenSis müssenferner für die Wasserkraftanlagen an dieGe- ¬
meindedreiMilliardenzahenAlledieseSteuernderUnternehmungenmüssen
mitdenTarifenvonderBevölkerunggezahltwerdenundstellendabereine

indirekte Besteuerungdar
NunzudendirektanSteuern.Ichverstehenichtwarumma

einen so kompliziertenSteuerapparat geschaffenhat Es wäreviel einia

chereinGesetzzumachendasdenamtsführendenStadtratfürFinanzwes
ermächtigtvonwemerwillwannerwillundwievielerwill ,einzuheben,
dieanderenamtsführendenStalträtesollendannüberdieseEinn-mnen
verfügender VoranschlagmüsstenachdiesemGesetzimmereinDefl
Zitaufweisen,dasssichdannineinenUeberschussverwandeltunddieKas
senbeständehabenzublühen,zuwachsenundzugedeihenDaswäreein
einfachesfüralloLeuteleichtverständlichesGesetz.

DieFürsorgeabgabewurdeimJahre1923mit177Milllardenver
anschlagtgetragenhatsie13lMilliarden,ImJahr .1924warsiemit
450MilliardenveranschlagtdaswirklicheErträgniswaren658Milliar¬
denImVoranschlagfürdasJahr1925sind600undfürdasJahr1926
660Milliardeneingesetzt.DieseAbgabeenthältfesteSätzeaberesist
dochinteressantvondenMitgliederndergemeinderätlichenBeschweue
kommissioneinmalzuhören,wasindiesesGesetzalleshineininterpre¬
tiert wird .Waswirddaalles alz selbstständigeArbeitskraftbetrachtet
EswirdnochsoweitkommendasswenneinGewerbetreibendermitseinem
erwachsenenSohntarokkiertundderVatervellirtgderGewinstdesSol
nes Fürsorgeabgabapflichtigerklärt wirdweil mandarin eineversteckte
Bezahlungvermutet.Esist beidieserSteuerschonso ,dassversuchtwird

lesabgabepflichtigzumachen,waseinfachkächerlichwirkt .DieLust
barkeitsabgabehat imJahre1923mit10MilliardenimVoranschlagge
standen,getragenhatsie89Milliarden,imJahre1924wårsiemit70
Nilliardenveranschlagt,derErtragwar147MilliardenundimJahreuch .

1925ist sie mit120 ,imJahre1926/mit120Miljiardenpräliminler
UeberdiesesGesetzwirdnochinderLandtagssitzung,beiderBeratu
der NovellegesprochenwerdenAuchdie NahrungsundGenussmittekabgabe

hat mehreingebracht als veranschlagt wurde .ImJahre 1923statt 30Mil- ¬

ljarden,fürdasJahr1924sind60MilliardenveranschlagtgewesenwährendimersterenJahre70undimzweiten127eingenommenwordensin
FürdasJahr1925sind120undfürdasJahr1926sind130Milliarden
praliminiertDieFremdenzimmerabgabewurdeimJahre1923mit28Mill
denpräliminiert,getragenhatsie35MilliardenimJahre1924hat

28 MilliardenimVoranschhgausgewiesen ,wirklichelingenommenwurden.
61Milliarden.IndenJahren1925und1926ist siemit15und35Millisr-¬
denveranschlagt.



dnun rfolgedie s SteuersysremefürdieGemeindeWien?
DabisherkeineInventuraufgestelltwordenistkannmanaufGrundge¬
nauerZiffernnichtfeststellen ,umwierielsichdasGemeindevermögen
vermehrt hat .Aber auf Grundder Rechnungsabschlüsseist ein Zuwachsvon

rund1500MilliardenzuvezeichnenunddieseSummewirdjährlichüber
denBedarfausderBevölkerungherausgezogen .Dasist einegigagtische
ZifferderenBedeutungmanversteht ,wennmanbedenkt ,dassdergesamte
Banknotenumlauf7000Milliardenbeträgt .JederMathematikerkanndaraus

gebenwird
uns3 hwer echnenbe dassesi n . ehyhurei nenBesitzenden: DieGe
meindeWien .Umdie 1500Milliardenvermindertsich dasVolksvermögen.

AusserdenSteuermassnahmenist dieGemeindeverwaltungauch
alswirklichgewerbefeindlichzubezeichnen,Siemachtschonalles

ineigenerRegieunderrichteteigeneWerkstättendiesichanallen
OffertausschreibungenderGemeindebeteiligenDadurchwirddenGewer¬
betrelbendeneineSchmutzkonkurrenzärgsterSortegemacht,dieauchge
gendenGeist undSinndes GesetzeswegerunlauterenWettbewerbsverstöst

Diegrässlichen Auswirkungender Wirtschaftskrisesind bei unseine
FolgedesSteuersyytemsBreitner,dieFolgederununterbrochenmasslosen
Bereicherungder GemeindeWienzu Lasten der Wirtschaft .Es ist sicher
keineUebertreibungwennweinerzeitHerrnStadtei .Breitner als denTo¬

tengräberunsererWirtschaftbezeichnethabe.
DerRednerkommtnunaufdiejüngsenSteuerermässigungen

zusprechen,dieBreitnermitvielen Tamtamverkündigte.Siesind
rechtbescheidenundwasBreitnermitdereinenHandgibt nimmtermit
deranderen.SchondieVoranMlageziffernzeigendassmangarnicht
ernstlichanSteuerermüssigungendenktdenndieStohereinnahmenfür
dasJahr1926betragen1538Milliarden ,sie Sindum9l Milliardenhöhe
präliminiertals der SteuerertragdesVorjahres .AlsovoneinerErleich
terung ist auch zifjernmässig dichts zu verspüren DieSteuerermässie
gungsgesetzesind unannehmbardennsie beinnhaltenschwereEingriffe
in die BetriebsführungundkommeneinerArtSozialisierunggleichKein
Wunder,wenndie Hotelbesitzersich entschliessenwollenlieber aufdie
Begümnstigungenzuverzichtenbevorsie ihre Freiheitgegeneinsolches
Linsengerichteintausshen.Manbetreibtjetzteinegeradezulägherliche
Nasenhineinsteckereiin alle BetriebeVielleichtwirdderStadtsenat
nocherwägenob für die Klosettbenützungin denVergnügungslokalenund

TheaterneineLustbarkeitssteuereingehobenwerdensollBeimLesensol
cherGesetzefragtmadsichwodenndaeigentlichdieDemokratiebleibe
Ein Metternich im Vormärzhätte sich das nicht getraut und aus derge

walttätigsteDiktaterMussoliniwürdeesnichtwagen,derartin diePri
vatbetriebeeinzugreifen ,wiees die GemeindeWientut Mankönntedie
Formelaufstellen :MetternichmalMussoliniist gleichBreitner .( Hei
terkeitbeidenChristlichsozialen).

Rednerbemerkt ,er wollenamensseimerParteifeststellen
obdieMajoritätesmitdiesenSteuerermässigungenwirklichernst
meintundstelle daherdenAntrag : DieGemeindeWienverzichtet mitRück¬

sichtaufdiewirtschaftlicheLage,jedesProduktionsbetriebesfürdas
Jahr1925aufdieEinhabung vonein schzehntelProzentder
Fürsorgeabgabe,sodassdieindenMonatenDezemberunddennachfolgender
zuversteuerndenLohnzahlungennurmitvier Prozentzuverzinsensind .
Daswürdefür dasJahr1926einenBetragvonzehnMilliardenwaniger
ergeben.SolltedieserAntragabgelehntwarden,dannwürdeoffenzutage
tretendassdieSteuerermässigungenwiesiedieMajorätätvorschlägt

DU

denSetrieberImFinanzausschusshatBreitherzugegebendassesheu
nichtleichtmöglichlstnebendembürgerlichelexinnReservenauf¬

lichkeitzustappelnNunabendieRewervendenBetriebenEnnei
gegeben,Investitionenvormunehmen,weilmandiesusdenlaufendenEin¬
nahmennichtmachenkann .DedieseMöglichkeitnichtmehhbestebt.
hatebendieArbeitslosigkeitbedeutendverschärftundwennBreitner
konstatiertdassinWien78. 000Menschenarbeitslossind ,soträgter
eineMitschuldandiesergrossenZahl.

In einergrossenDebattehatderverstorbeneBürgermeister
Reumanneinmalerklärt ,dassdiedemokratischeRepublikjetztbestehe,
dassaberdie SoAldemokratenals Endzweckihrer Arbeitdiesozialis
tischeRepublikanstrebenAuchBreitnergebrauchteinseinerRedeeine
Wendung:WirwollenaufgestzlichemWegelangsamzumZieleeinerdurd
aussozialistischenGemeindeverwaltungundsozialistischenRepublik
kommen.DieseGesetzesindkeineSteuergesetzesondernnurUebergangsbe
stimmungenzursozialistischenHerrschaft.DasswirdieMehrheitauf
dissemWegenichtbegleitenkönnen,istbegreiflichAusallendiesenZustingGründensindwirnichtinderLagediesemVoranschlag
zugeben¬ G.R.Runmelhardt(chr.soz. )erklürt,dassderGemeinerat

heuteeinegrosseDemonstrationgegendieAenderungdesMieterschutzes
machensollte .DeramtsführendeStadtrathat als SprecherderMehre
heit aberdieseKomödie,die in denExtrazimmernvorein paarTagen
begonnenhatmwomanlieFevölkerunggegendieRegierungurdlasPar
lamentaufhetzte ,sehrschlechtspielenkönnenWaser vorgebrachthat
isteigentlichsehrmatt .DerBeifallbeiseinenGesinnungsperussenhat
erst dort eingesszt els es hiess .Wiedarf diese Regierungsvorlagege

setz worden . "Nun ,auchwirstehenauf diesemStaddpunkt .Die
Regierungsvorlggedarferstdanngesezwerden,wenigenaueVerhandlun
gengeführtwordensind ,wenngenaunachgeprüftwortdist ,wieesum
diyZahlungsfähigkeitderBevölkerungstehtundklarist ,welcheAb
änderungennotwendigsind.

heutedenZustandderHäuseransehenWennwiruns
sofindenwir ,dasssiezusammenfallen,dassdieTrambäumevermorscht
sindundderMieteralle AugenblickmiteinemimmerhöherenInstand
haltungszinsbeglücktwird .Bieserist heuteeine sehr schwereBelas
tung .UeberblickenwirnundieheutigeDemostratiorimGemeinderat,so
kannmansagendasssiekeinensoschönenErfolggehabthatwieSie
sichversprochenhaben .Unsist klar ,dassein sahrgrosserTeilder
MieterschaftnichtmehrdieAbhängigkeitvondeMajoritätdesBat¬
hauseserträgtJederhatdasRecht ,eineWohnungimfreienWettbewerbe
zuerlangen.EinnichtmindergrosserTeilsehntsichaberauchdanach

seinenHaushaltordnungsgemässbudgetierenzukönnen ,DieBevölkerung
hat keinenGeschmackandiesemsozialistischenodersozialisierenden

Regierenundauchihre engerenParteigenossensindmitdiesemSystem
unzufriedenDiefurchtbarenGesetzedie Sie schaffen ,geeifenvielMie
fer in das Wirtschaftslebenundsind welt unerträglicher ürselbste
ständigePreduzentenundArbeiterals dieGesetzedesBundes.Da
dasErgebnisdersadistichenSteuergesetzgebunddesStadtratesBreite

ner .



7 .Begen
Ich greibe eine Post heraus ,ImVoranschlagwurdefürdie

ngahlven25 .11aktivenAngestelltenund9 255Pensionsparteienein
Aufwandvan145890. 900Schillingvorgesehen,dassistum1hMillio-¬
nenmehals imVorjahrDassoll wohlanerkanntwerden.Aberesgehügt
nicht ,dassmandenAngestelltennurdasBrotgibt .Diesosialdemokra
tische Gemeindverwaltungder Stadt WienkommtihrenVerpflichtungen

alsDienstgeberinwohlnachvergehtsichabergegendieFreiheitder
AngestelltenManhat sich ein eigenesSytemzurecht gelegtdieses
Systemist sehr versichtig Besondersder HerrPersonalreferentist
hier bedeutendvorsichtigerals der HerrBürgermeister ,der offener¬
klärthafürjedenAngestelltendergemassregeltwirdkommtbeider
Gemeindejetzt ein christlichsozialer dran .DereigentlicheHerrin
dieserStadtist ja eigentlichderStadtratBreitnerDieanderenStadt
räte müssenihnzuerstumErlaubnisfragen .Breitneristsozusagen
derungekrönteKönigvonWienZwarhater keinenEinflussaufdie
AngestelltenpolitikSeinSteuersystemabewirdunsereWirtschaftrui-¬
nieren .BeidenaktigenAngestelltenhamanmiteinemMehraufwandge
rechnetbei denPensionsparteiengehtmanaberich mussschonsagen

schmutzigumManenthältihnenvorwasnachdenBeschlüssendesGemein¬
deratesmitvollemRechtihnengebührtDieletzte Regelungbestand
auseinerallgemeinenStufenvorrückungundeinerRegulierungderRe
zügenachaufwärtsimalgemeinen.DainszenierensienundieKomödie
derausserordentlichenAuszeichnungenfürbesondersgeleisteteDienste.
UnddiesekemmennurdenáktivenzugutehichtaberdenPensionisten,
dienichemehrfürdieGemeindearbeitenSiehättendiesenklarenBe¬
schluss des Gemeinderates ,übe den Sie sich nicht hinwegsetzenkönnen
jederzeit einhalten müssen .Die AutematikzwischenAktivenundPensie

begpnstigteVergrauensleutehabeneinePaschawirtschafteingerichtet
undglauben ,sich alles erlaubenzu dürfen .Wernicht pariert ,wirdver¬
setzt ,präteriertodereinfachnichtbefördert .JaeskommensogarQuali
fikationskonstruktionenvor .Aufdie DauerwirddieAngestelltenschaft
diese Schikanennicht ertragen .Ein Teil von ihnen hat sich derTyran

nis entzogen .UnterunendlichenSchwierigkeitenist es denBeamtendez
mittleren Verwalgungsdienstes gelungen ,mit zwei Listen einen vollen
Erfolgzu eningen ,währenddie Verbandslistein der Minderheitwar .
AehnlichliegendieVerhältnissebeidenanderenWahlen.Endlichhat
dieBeamtenschaftzurSelbsthilfegegriffen .Ichbeglückwünschedie
BeamtenschafthiezuundheffedasssieaufdiesemWegeweiterfor
schreite ,Nochgrösserist der Terrorin denBetrieben ,aber auchhier
habensich die StrassenbahnerzumBeispielschongerührt .DieWiener
Bevölkerung,ausderenSteuergelderndieGehälterfüralleBeamtenund
Angestelltenbestrittenwerdenundnichtnurdiedersozialdengkrati

dasPersonalschenParteiangehörigenhat dasgrössteInteresse ,das
referatvollständigunpolitischgeführtwirdDieausserturlichen
AvancementsunddieausserturlichenRemunarstionengeschehenganz
imGeheimenundmanhatkeinenEinblick,wereigentlichindeneinzel
nenGruppenbefördertwurde.DaheisstesdannAufdieDienstzeit
kommtesnichtansondernnuraufdieTüchtigkeit",DieseTüchtigkeit
mussabergenaugeprüftwerden.DiePevölkerungleidetaberdarunter,
wenneinpräterierterBeamterbeiseinerArbeitnichtmehrmitLust

indLiebeist
AehnlichsinddieVerhältnissebeiderLehrerschaft.

und ich

JaHerrKollegeHellmann,alsSie/nochLehrerwaren,dawusstenwir
wohlwaswirzutunhatten .Dagabes einenLehrplandachdemman

volleingehaltenwerden.Nunist einJu¬nisten musste

st daraufgekommem,ichweissnichtobesderMagistratsdirektorwar,
aberimSenatist es aufjedenFallgesagtwordendass ,weilhierden
PensionsparteiendieAutomatikvorenthaltenwurdedamitundzugleichachdesBeschlussdesGemeinderaesaufgehobenwurde ,Ja manberief

aufeinenähnlichenVorfallin derBemeindeLiesingwennich
remhtentsinne .DieserBeschlussdes Gemeinderateshatheute

nochGeltungweiler vomGemeinderatselbstnichtaufgehobenworden
ist ,Hiergeschiehtein schweresUnrechtundich mussmeineStimmein
öffentlicher Gemeinderatssitzung erheben um noch einmal die Majorität

ufzuforderndieseUngerechtigkeitin letztenStundegutzumachen
Der Verband der Angestellten der Stadt Wien wurdeals

eine unparteiische und unpolitische Einrichtung geschaffen .Durchsei¬
nenObmannist er nunmehrzueinerreinenparteipolitishenOrganisatie
machtwordenWieist das gelungen ?SehreinfachsManhaPartelleute
ausserordentlichavaneierenlassenundsienichtwiedieanderenüber¬
gangen.JamanhatdieKühnheitgehabtdenVerbandpräsidentenzumso¬
zialdemokratischenNationalratzu machen .Damitist diePolitisierung
desVerbandesdeutlichstausgedrückt .DerVerbandstellt dieLeuteauf ,
diekandidierenunddassindnatürlichpatentierteParteigenossen .
In Wirklichkeitsindes bezahlteLeiblakeiendiedenAngestelltenvom
HerrnamtsführendenStadtrataufoktroyiertwerden.Dasist einbe¬
schämenderZustand .Manmusssich nureinmalso eineSitzungderPerso-¬
nalkommissionansehen .Wennirgendetwasnichtpasst ,dannwirddie
Sitzungunterbrochen .Ja es ist vorgekommen ,dasses warwiewennder
heiligeGeistüberdieMitgliederderPersonalkommissiongekommenwäre,
weilsiedannnachderMeinungdesHerrnamtsführendenStadtrateshan¬
delte Diese Zustände sind für die BeamtenschaftbeswhämendEinpaar

sich richten konnteDieWortedes neuenLehrplanesaber sindmih
klar gefasst und es erfordert viele Mühe ,darauf zukommenwasgeme

Majorität stehtist .DieChristlichsozialgrossdeutsche
auf dem Standpunkt des Reichswolksschulgesetzes und dieses forder

ber
die sittlichreligiöse Erziehungder SchuljugendSie/setzen sich

über diese Forderungenhinwegund verhöhnensogar diekatholische
Religien .Esist ein Vorfallbekannt ,ich bin in der LageauchNamen
zunennen ,woLehrerdie Hostienals Papierlnerklärten unddieeinzi
ge Antwortdarauf wäre nur die Sache vor den Staatsanwalt zubringen

Ich habe hier ein Verzeichnis ,aus demzu ersehenist
unddies ist nur ein kleiner Auszug ,wozuSchulenverwendetwerden
Die Sozialdemckratische Unterrichtsorganisation/hält im denRäumer
der Schule in der Grundsteingasse jeden Mittwoch abends Vorträge .Lie

se VorträgeabersindsozialdemokratischeThemen.Sie sindreinpar
teipolitischeVorträgedie denKlassenkampferziehen .Dazudürfen
SchulräumedieausSteuergeldernderganzenWienerBevölkerunger
baut werden nicht veruendet werden ,In der Schule in der Neumayergasse

wurdeein interessanter Vortragangekündigt ;der hiess AusderHe
xenküchedesKlerikalismus . "DaswirdwohletwasnachderMarkege
wesensein ,„ DasLichtins Volk ! "Mansollte sich eigenglicheinen
solchenVortragansehen ,damitmansich gut unterhaltenkannEin
andererVortraghiess"ReligionundSozjalismus"unddasistsehr
interessant :In Wienverträgt sich nähmkichbeidesnicht ,imBurgenlan

abersehrwohl .IchbinmitburgenländischenBürgermeisternbeisammen
gesessen und habe sie gefragt ,wieso sie denn mit den kulturellen For¬

derungendes Sezjaliamuseinverstanden sein können .Dassdiegrossen
Landgüter an die kleineren Bauern verteilt werden sollen versteht
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manbei demLandhungerder Bauernsehrwohldasist eineIdeedie
auchin Russlandbesteht ,Unddaraufwurdemirgeantwortet ,jawa
rumdennnicht :EswirddochjedesozialdsmokratischeVersammlung
miteinemGelobtsei JesusChristuseröffnetHiersindsie dieFreie
geister unddort gehensie auf Bauerfängereiaus Dasist eineunaufri

ichtigePolitik
Rednerbesprichtdie Schulgeformundverweistdarauf ,dassdiese
Reformviele Mängelenthalte .Nunwerdeauchder Versuchgemacht,
sie auf das Gebiet des Mittelschulwesens auszudehnen Seite demJahre

919sind auf betreibender MehrheitvomWienerStadtschulrateine
ganzeAnzahlneuerMittelschultypeneingeführtworden,sodasssich

keinMenschmehrauskennt .DieSchaffungderdeutschenMittelschule
undderallgemeinenMittelschulewareinhöchstgefährlichesExperiment
BeiderdeutschenMittelschulewissemanüberhauptWichtwasmitden
Kinderndiesieabsolvierthabengeschehensoll .Siekönnenineine
normalmässigeMittelschulenur dannübertreten ,wennsie inzwei
Fremdsprachenundin Geschichtedie Aufnahmsprüfungmachen .Bieviel
KinderbestehendenndieseAufnahmsprüfung?AuchdenAbsolventender
Bürgerschulenist untersolchenVoraussetzungderUebertrittindie
Mittelschulemöglichgewesem,so dassdieseneueMittelschuleeigent-¬
lichganzüberflüssigist .Esist notwendigdieBevölkerungvorsol¬
chenExperimenteneindringlichstzuwarnenDieseWarnunggiltauch
für dasUnterrichtsministerium,dasdieseExperimentemitmache.Man
mussendlichaufhörenmitdenewigenVersuchen ,unserSchulwesen
mussstabil werdem,damitder Staat unddie Gemeindewissen ,welchen
Zweckendie Mittelschulenzu dienenundwelcheAufgabensie zuerfüllen

haben .DerübermässigenSchulreformmussdaspolitischeKleidgenommenwerdenunddieKulturkämpferischeIdee ,sie muassichufdasGesetz
stützen ,dann erst wird es eine gesunde Schulerneuerung gebem .( Beifal ' )

dR .Plaschkes( Jüdnat ) :StadtratkBreitnerhatunleugbar
Gressesfür Wiengeleistet undsein Verdienstist es wenndie Stadtheute
alseinesderreichstenGemeinwesendesKontigentsgilt ,dieStadt ,dieun¬
geheureSummenfür Wohnbauten,für Kindergärtenundfür Spitäleraufzubrin-¬
genvermag .Aberich glaube ,dassdochauf ein Momenthingewiesenwerden
muss :DieStadtWienwirdimmerreicher ,die Bevölkerungaberimmerärmer!
Daher hören wir auch die Protestrufe der Bevelkerung gegen jenes System ,

s manmitdemNamenBreitnerzuverbindenpflegt .Ich gebezufür
ihnist eineAenderungsehrschwerSeinePolitikist scharfumrissen.
Es ist klar ,dass die Steuerpolitik nicht nur die Unternehmersondern
auchdieArbeiterumfasst,diedannsolidarischgegendieGemeindevor¬
gehenWirhabendies bei denBühnenangestellten ,bei denSchankgewerbe¬
treibenden ,bei den Zuckerbäckern ,bei den Hotelangestellten undbea
den Chauffeuren gesehem .Ich halte es angesichts der schweren Eirt - ¬

schaftskrisefürunerlässlickdassnichgnurbederLustbarkeits¬
undFremdenzimmerabgabe,sondernauchbei denanderenAbgabenErmassi¬
gungeneintreten

AufeinenUmstandwillichnochhinweisen,namlichaufdenZö-¬
gerungszuschlag .ZurZeit des Niederbruchesder Kronewarein
fünfundzwanzigprozentiger Zuschbig bei Steuersäumnissem gerechtfertigt
aber heute ist er nicht mehrbegründet .Es müssteauch bei denstädti
schenAbgabendieser Zuschlagso gehandhabtwerdenwiebeimBund

FürInvestitionendie auf langeZeit berechnetsind ,müssenend¬
lich Anleihenaufgenommenwerden .AuchdasLandNiederösterreichkonnte
erst kürzlich eine Anleiheunter ganz günstigen Bedingungenerlangen .
VielleichtstehsdiesevonmirgewünscheFinanzpolitikinWiderspruch

mitIhremProgramm,dasderGemeindemöglichstvielPrivateigentum
bringen soll .Ich lege aber das Hauptgewichtauf die Aufnahmeeiner
Anleihe ,weilich glaube ,dasswirzuviel tun ,wennwirdieHälfte
derAbgabenfürDingeopferm,diedauerndeInvestitionendarstellene
Durch die entsetzliche Kreditnot ,die die Not unseres Handelsund
unseresGewerbesvervielfacht ,wirdauchdie Bemeindedazugezwungen
werden andere Wegeeinzuschlagen .

DieVersprechungendiemanbeidenWahlemdemMittelstandge
machthat ,sindnichtzuerfüllen.EineärgereProlerarisierung
desMittelstandes ,wiesie in denletztenzweiJahrenerfolgtist ,
kannes gar nicht mehrgebenEserscheintmiraber auchunmoglich,
jetzt nochdas einzige Billige ,das der Bevölkerunggebliebenist
nämlichdie billige Wohnung,zu verteuene .EineklardenkendeR
Fungmüsstesichsagen ,dassdaseinbösesSpielmitdemFeueris
EinsechstausendfacherFriedenszingist überhauptunmöglichweil
daseineUeberalorisierungwäreAberjedewesentlichgeringere
Erhöhung der Mietzins ist heute von schwerster wirtschaftlicher
Bedeutung und gefährdet die soziale Ordnung .Gerade vomStandpunke
derbürgerlichenMehrheitdesNationalratesUstesgeboten,einen
Wegzu wählen ,der diese soziale Ordnungnichsin Gefahrbringt
Es ist richtig ,dass heuteviele HäuserAusländerngehöram ,Lass
sich die Arbeiter - Zeitungaber geradedie Taborstrasseausgesuch
has ,umdort die ausländischenHausbesitzerfestzustellen unddass
imNationalrat vondenSozialdemokratenvondenjüdischen
Schieberngesprochenwird ,gehört in ein besonderesKapite Esist
jederAntisemitismugefährlichaberamgefährlichstemist derA
tisemitismusmitderrôtenNelke.

DieZukunfeWiensliegein seinerRollealsVerkehrszentrum.
UndwarumbleibtaberderFremdenverkehraus7 StadtratBreitner
hat im vergangenen Johr darauf hingewiesen ,dass dieVerfolgungen
derjudischenStudentenaufderUniversitätunddieEnthüllungen
des Professors Hocheneggdie Schuld tragem .Er hatSecht ;
aberChristlichsozialeundSozialdemokratensinddafürverantwort
lich ,weil sie dagegennicht die entscheidendenVorkehrungen
fen .Die Leute die bei uns studieren wollensind endlich aufden
MussolinigekommenIn Italiem werdensie mit offenenArmena
nommenundhabendort nicht einmalein Schulgeldzubezahles
unserenHochschulemist der Skandalin PermanensNichtentsch
die wissenschaftliche Fähigkeit ,sonderndie AbstammungStockr
tionäre Studenter herrschen an den WienerHochschulem .DieStadt
Wienleidetdarunterebense ,wiederBundunddieSozialdemokratie
hättedieMachteineAenderungherbeizuführen ,wennsieernstlich
wollte .Ist es nicht ein Skandal ,wennmanefährtmdassMinistes
BeneschnachWienkommenwollte ,diesaberverhindertwurde,weil
die HakenkreuzlerdagegenwarenundBenechderösterreich
RegierungkeineUnannehmlüegkeitenmachenwollte .DieGemeinde
grosseMittel für denFremdenverkehrhergeben .Dasist zubegrüssen
aberwiesieht es in denübrigenLändernaus .In Oberösterreichsind
heher einige tausend Betten unbenützt geblieben ,Das ist darauf

zurückzuführen ,dass viele Gemeindenden Juden keine Wohnungvo
ten wollem ,dass auf vielen Schutzhütten ein Hakenkreuzprangeun
nur Ariern der Zutritt gestattet iss .Hier müssteOrdnunggemacht
werden .Ich finde es sehr anerkennenswert ,dass die GemeindeWien
bei jeder Subventionfür Touristenvereineusw .genauprüft ,wiees
dieseVereinemitdemArierparagraphenhalten.

Ich mussauch auf den 1h Zionistenkongresshinweisen .Die

österreichischeRegierunghatdazueingeladenunddieKongress¬
leitunghatgemeinsammitderRegierungalleVorarbeitendurchge
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beschlosskeinenJudenlebensausWienzukassenNatürlichist
dasaufgeschnicten,abersolcheNachrichtenkommenindieWelt-¬
presseundschadeninersterLiniedemFremdenverkehs,Aberdie
haltenundnurdemenergisehenZugreifenunseresPolizeipräsi¬
meindehatimGegenteilsichderartbenommer,wieesniemander-SiesindsokleindassdicFamiliendarinnichthausenkönnen
wartethätte,weilessichumeineVersammlungvonJudengehan-¬
delthat .BeidergrossenVersammlungdesZionistenkongresses
ist dieAbwesenheitdesBürgermeisterebensowenigaufgefallen,
wiediedesAbgesandtenvonHortz-Ungarn.Dieseristaberferngeblie
er eingeladenwar .ErhaßdemKongressbürotelefonischmitgeteilt

ist eingrossesnationalesWerkDiesne .DerZionismiswirdvonSozialistenwieMaedonald,Snowden,HendersonLeo
Blum,BaulLoebeundBernsteinbestätigeundschliesslichsindaufdemKongressauchdieAbgesandtenderPoale-Zion,alsoIhre
Parteigenossengewesen.

DieösterreichischeSozialdemokratieistinihremProgrammdemJuden
gegenüberuntreugewordenundchmussagendassderAntisemitismus
mitderrotenNelkemirvielempfindlicheristalsdermitderweissen
Nelke,BeiallerUebereinstimmunginwirtschaftlichenundsozialenFra
genvermagichmitRücksichtaufdieEinmtellungderSozialdemokratie
gegenüberdenJudenkeinVertrauenzurGemeindeverwaltungzuhabenund
deshalbwerdeichgegendasBudgetstimmen.Rtin.Dr.Motzke(chr,soz.)erklärt,dassdieimBudge
eingestelltenZiffernfürWohlfahrtszweckenichtdasBildeinergesun
ienWohlfaherspflegeergeben.DerAufbaudesFamilienlebensunddie
SchaffungvonExistenzenwirdnichtgenügendberücksichtigt,Auchfür
AltersundArmenfürsorgewerdennichtjeneSummenaufgewendetdie
dasElenunddieNotwirksamlindernkönntenHauptsächlichseizube
mängelndassdiePfründnermitderWohnbausteuerbelastetwerden.Die
gewährteneinmaligenAushilfenstehenzuderZahlderUnterstützungs¬
bedürftigenineinemargenMissverbältnisManbrauchenurdaraufzu
verweisen,dassimJahre1913fürdiesenZweckum326,000Schilling
mehraufgewendetwude ,alsindiesemJahreDieGemeindemüsstemitden
einmaligenAushilfenbedeutendgrossherzigersein ,Insbesondereaufdem
GebietederKinderfürsorgezeigtsichEngherzigkeitderherrschendenPar¬
teiManbautHorteKindergärtenunddergleichen,aberesistdiegrosse
Frage,obdamitwirklicheineFürsorgefürdieKindergebotenist .Vom
allgemeinenfürsorgerishenGesichtspunkteausistdieAnstaltenfürserge
abzulehnenunddasSchwergewichtaufdiewirklicheFamilienfürsorgezu
legenWirhabeninWien78. 000ArbeitslosedasgibteineZiffervon
250.000bis300.000KinderndenennochnichtdienotwendigstenExistens¬
bedingungengebotenwerden.DieGemeindehatdieSchülerausspeisungnicht
weiterausgebautobgleichdiesegeeignetwäredasFamilienlebenzu
schützenunddenMütterndenEinflussaufihreKinderzuwahren.DieKin¬
darfürsorgeinWienbreitetsichwohlaus,abernacheinerfalschenRich¬
tungEinGrunddafürliegtdarindassdieMehrheitselbsterkannthat,

bührsDasetztderSkandalexnEaneHakenkreuzlerversammlungFamilienlebennichterstarkenundgasundenMamdennmanwollenichedassalleerforderlichenSthischenGrundsätzederHugendmitgegeben
werdenAberFamiliengefühlundFamiliengewissensinddieFundamentalen

WienerStadtverwaltunghatnichtsgetanumdiePöbelhaufenabzu-Gesetzedienichteingerissenwerdendürfen.ManweissdassdieseEntwicklungzurVernichtungdesganzensozialenOrganismusführenmussund
dentenistdieAufrechterhaltungderOrdnungzudankem,DieGe-dennochwirddieserWegweiterbeschrittenSiebauenvielWohnungenaber

St .R.Breitner:UnterdemMieterschutzwerdendieLeute
mehrPlatzhaben!

G.RtinMotzko:MitselchendimagogischenSchlagwortenwer
densiedasUebelnichtabstellen.WirwerdenIhnennochnachweisendass

benweilernichteingeladenwordenwar,derBürgermeisterobwohldasWehnungselendinWienfrühernichtsogrosswarwiejetztimZeichen
dasseraneinerkonfessionllenVersammlungnicheilnehmenendesMieterschutzes.(LachenundzahlreicheZwishenrufebeidenSozia1demokraten:SiesindnichtsounwissendFrauDr.Motzko,wieSiesich

hierstellen),SiebauendieWohnungensoklein ,dassfürdieKinder
keinPlatzist ,aberslebaueninhedemHauseeinenKinderaufenthalts:
raum.DortwirdenganzandersEinflüsseaufdieKindereinalssieden
ElternpassenderscheinenwürdenDasisteinglattesVorbeigehender
FürsorgeanihrerHauptaufgabedasFamilienlebenzufördern.(Zwischen
rufebeidenSozialdemokraten)HättenSienichtdenMieterschutzsoun
sinniglangeaufrechterhaltendannwärenwirschonlängstweiter ,Der
HerrStadtratWebergibtsichjaalleMühe,aberdieZahlderWohnungslose
wächstihmüberdenKopfunddaranist Ihre demagogischeHetzprepa
gandaschuldSie unternehmenalles ,umdasFamilienlebenzuuntergraben
undzulockern.SiesindjaauchdieSchützerderEherefermundhaben
sichbemüssigtgesehenalsGemeindeverwalterderDispengattinbesondere
Rechteeinzuräumen.SprechenSiedochangesichtssolcherTatsachennich
vonIhrerWohlfahrtspflegeDerGeist,derindenschönaufgeführten
kommunalenHäusernherrscht ist der wahrenWohlfahrtspflegenichtdien
lich .DieGemeindesoll nichtnurfürdaskörperlicheWohlsondernauch
fürdengeistig-sittlichenSchutzderJugendsorgen,Sieaberlehnenes
abSchrittezuunternehmendiedieJugendvordenGefahrenderStrasse
schützenSiesinddiejenigendie sichdagegenwährendieSchmutzlite
ratureinzudämmen,Sieverstehenesnicht ,Organisationenzufürderndie
diewirklicheErziehungderJugendumAugehabenStantdessenunterstüt
zenSieOrganisationenwelcherdieserErziehungsaufgabenichtnachkommen
DieKinderfreundeerziehung "ist glatt ahzulehnen ,dennes istgekannt
dassbeidemRadauin derSchulebeiallenStänkereienvorundinden
Kirchen,dieKinderausKinderfreundekreiseneineführendeRollesphelen
SieerziehendieKindernichtnurzurLeugnungjederGlaubenswahrhei
sondernauchzurRohheitundBrutalität.WennSiedenKindernjedesAuts
ritätsgeführnehmenuntergrabenSiedenBodenaufdemSieselberIhre
HerrschaftimLandeundinderGemeindeaufbauen.AufdieseWeisewerden
SiesicheineGenerationheranbildendieIhnennocheinamldenLaufpass
gibt .Nurdortist eineguteundausreichendeFürsorgemöglichwodas
WirtschaftslebenwiederaufeinegesundeBasisgebrachtwerdenkann
DarinistunsdieMehrheitungeheuervielschuldiggeblieben.Diesegan
zeBudgetzeigteinenZug :DieSteuer-undZahlkraftderVolgesfeszulege
und1ehmzulegen.SiehöhnenimmerdieGenferSanierungaberdasAusland

dassdieErziehung sperrtnichtnurseinenMarktgegenunsabsondernauchseinenKradi; derKinderindersozialistischenWeltanschauungdurch.
ausnichtsehrglücklichgewesenistDeshalbhatmanaugenscheinlichan
dieStellederErzichungdurchdie"KinderfreundediekommunalenHor
tetretenlassenDurchdieAnstaltenfürsorgesollbewirktwerdendassdas

weilmanfürKreditekeineSicherheitsiehtundweilmanderAnschauung
ist auf GrunddesganzunsinnigenMieterschutzesdiesemLandekeinGeld
gewährenzukönnen



eregen
AuchheutehatdasWienerRathausdieSitte zusein ,vonwoeineauf

ichtig gsmeinteWirtschftsförderungausgeheViele Maschinendiedie

Indwtrie nichtanschaffenkannfehlen ,weildasGeldhiezunichtaufge
brachtwerdenkann .DieGemeindeWienkönntemitihrengefülltenKassen
inersterLiniedernotleidendenIndustrieaufhelfen.DasGewerbehat
mereinenentscheidendenPlatzin derWienerWirtschafteingenommen.

WennmandasWienerWohlfahrtswesenbetrachtet,soistder
Tadel amPlatz ,dass die gesamteFürsorge zu teuer ist .Nicht zusehr
gut undausreichendals teuer ,Rednerinführt nungusdass dieVerpflegs
kestenfüreinKindin einemWaisenhaus42,000Kronenbetragenunder

dass dieser hohe Betrag deshalb notwendigist weil manin
turgehässigerWeisediegeisllichenSchwesternunddieHilfskräfte

der Charitasverdrängthat DieAnsätzefür Lainzhingegensindzunied
digunddieVerpflegsquotevon50. 000KronenfürdenSteinhofistfür

wielmaliges Fleisch in der Wochezu hoch .Auf demPapier steht zwartäg

1ehesFleisch .MitderCharitaswillmannichtzusammenarteitenIhre
nstaltem entbehrenjeder Tendenzzu sittlich religiöser Erziehung
DieKinderkostenindenCharitasanstaltennur15,000KronenproTag.
Dieserglärt sichdaraus ,dassdie KräftederUharitaskeineLohnar¬
sprüchestellen ,KeineDienszeinteilungverlangen,sondernihreArbeit
umGottelwillenfreudigundaufopferndleisten .Darukommtnocheine

Das WerkderchristegeLiebestätigkeitderBevölkerung.
henCharitaswirdallesüberdauernauchdenKulzurkampfderGe-¬

meindeWien .Je mehrsie sie bedrücken deste freudiger wird dieBe¬

völkerungsichfürsieeinsetzen.
G.R.Doppier(chr,soz. )findet,dasdasWohnungspreblem

schoninFriedenszeitendieVerwaltungbeschäftigthåtundnunmehr
zurbrennendstenTagesfragegewordenist DiebisberigenMassnahmenzur
BekämpfungderWohnungsnothabensichals unwirksamerwiesenmwirkommer
in dasWohnungselendimmettiefer hinein .DasWohnungsamttutsein

öglichstes,wirdmanunsentgegenhaltenundessindwiedergewältige
Summeneingesetzt,umdieWohnungsnotwirksamzubekämpfen .Trotzdem
könnenwirnichtzurUeberzeugungkommen,dassin absehbarerZeit
eineErleichterungeintretenwird.BiederAufrollungdesBudgetsist
nunmehrGelegenheit ,in umfassenderWeisedie MängeldesganzenSys
temsaufzuzeigenDieKlassifikationsmethodedie bekanntlichnachdem

Punktsystemvorsichgeht ,bietetkeineGewährfürdieBedürftigkeit
einesBewerbersJemanddermitI qualifiziertistkanntråtzdemnoch
immeringesserenWohnverhältnissenseinalseinmitIIIqualifizierter.
Daskommtdaher,weilmannichtinderLageist ,festzustellen,warum
jemandmitderStufeIIIbezeichnetwordenist .DieAktenbleibenin
denWehnungskommissariatenderBezirkemonatelangliegen ,dasWohgungs
amt macht daraufhin endlose Erhebungenund kommtschliesslich nachei

nergewissenSchablonezueinerQualifikation,Vergebensfragtmanwaindrum .MankanndenganzenVorgangnichterfassen .EbenscLeute
indenJahren192hund1925nitKlasseI bezeichnetworden,dieaber
wieder nach demmit I in den Jahren 1922und 1923Bezeichnetenran¬
gieren .DieMethodeder KlassifikationversagtvollständigDannheisst
esaufeinmal :DieAnzahlderBewerberin derKlasseI istzurückge¬
gangen.SieistdeshalbzurückgegangenweildasWehnungsamtInteresse
hatwennnichteinegrosseAnzahlmitI klassifiziertist .Aehnlich
is 'esbelderZuweisang.DortwirdimmerdieZuweisungskommissien

geschützt.DieseZuweisungskommissionhatinWirklichkeitkeineZu¬
weisungenzuentscheiden,sonderndiestutsozusageneinBeamtenkreis,
sizusagenexpräsidiounddieganzeZuweisungskommissionistreinste
Staffage.AufdieseKommissienredetmansichüberallaus.

RednerbesprichtnunausführlichdasganzeWohnungsproblen
erverweistdaraufdassdieGemeindeschonjetztinihrenHäusernMiet
zinseeinhebt,diedemviertausendfachenFriedenszinsentsprechenund
meint,dassdurcheineAenderungdesMietengesetzeseinegesunde
GesundungaufdemGebietedesWohnungswesenseintretenwerdeweil
demheutigenSystemüberhauptkeineMöglichkeitbestehezueinr
lichenBesserungzugelangenNptwendigsei aufdemWegezudiesem2
vorerstdieAuffassungdesAnforderungsgesetzesDiegegenwärtigeWob
ungspolitikderGemeindezielt ,wieselbstdieZeitschriftderwerl
schaftderUnternehmungsangestelltenschreibt,aufeinevölligeSozia
lisierungdesWienerBodensab .MandürfeesdenChristlichsozialen
nichtverargen,wennsiediesesogialistischePolitiknichtmitmachen
vollenEsseieinedemagogischeLügewennimmerhinausposauntwird,

dassdasVolkvonWienzuentscheidenhabe.RichtigistdassdasVolk
vonWienzuschweigenhatunddiewenigenandårSpitzestehendenMach
haberkommandieren.( RufebeiderMehrheit:DasVolkwirdnochsehr
deutlich,reden!)SiedrohenschonwiederIhreganzePolitikisteine
DrohungSiekönnennichtsalshetzen,drohenundterrorisierenAl
dasVolkwirdsichaufdieDauernichtirreführenlassen.Dazngehört
auchihrePolitikmitdenLeibrentenfürdieHausbesitzerSonstsind
sie unversöhnlicheFeindedesarbeitslosenEinkommensderHausherre

WennabereinervonVerzeiflunggetriebenseinHausgegeneineLeib.
rentehergibtdannmachtdasnkchts ,danngebenSieihmruhigindie-¬
ser Formein arbeitslosen Einkommen .

Schliesslich wendetsich Rednerdagegen ,dass diestädtischer
WohnhausbautenzurUnterbringungvonwirtschaftsgenossenschaftlichen
EinrichtungenverwendetwerdenInfastallengrösserenstädtischen
NeubautensindKonsumvereineeingemietetDagegenmussprotestiertwer
den ,weiles sichhier umObjektehandelt ,dieausallgemeinchSteue

errichtet werdenundhier Vorteilefür die eigenenOrganisationen
schaffenwerden .WirfürchtenunsauchnichtvorNeuwahlen .Hächstens

dass Sie glauben ,dass Sie disse Neuwahlen geschützt durch Ihre Ordner

wehrenbrutaldurchführenkönnen.Weilwirwissen ,dasses Ihnennicht
umdenSchutzderMietergehtsondernnurumeineFrageIhrersozis
demokratischenMacht ,müssenwirdaraufbestenen ,dasseininderer
eingeschlagenwerde ,dassauchimVoranschlagderGemeindedieseAnge
legenheitandersbehandeltwerdeunddassnichtewigausdemVolke
SteuergelderherausgepresstwerdenumdasSozialisierungswerkfortzu-¬
setzen .WirmüssentrachtenwiederzumfreienWohnungsmarktzukomme
damitdasVolknichtverschmachteunterdemJochderSozlaldemokzatie
(BeifallbeiderMinderheit.RufebeiderMehrheit:HochderMieterschut

VorsitzendeGemeinderätinBockschliesst hieraufum10Uhr
nachtsdieSitzung .Morgenum10Uhrvormittagswirddie

Generaldebatttefortgesetztwerden.
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